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Mönnfang einer Deputation der oſtpreußiſchen 
nzialaötheilung des Bundes der Landwirthe 
2 beim Kaiſer. 
galſe Sonnabend Mittag 12 Uhr hat Se. Majeflät der 
I Bundeg n im Neuen Palais zu Pots dam eine Deputation des 
| pfan der Landwirthe der Provinzial » Abtheilung Oſtpreußen 
} er Hierbei waren der Präfident des Königlichen 
und Fon iferiums, der Miniſter der Landwirthſchaft, Domänen 
\ len und der Chef des Geheimen Civil⸗Kabinets zugegen. 
thelln . Verlauf der Audienz erhält die „Poſt“ folgende Mit⸗ 
Olnzfafyı, Die Deputation ſtand unter der Führung des Pro- 
den a Otfißenden von der Groeben⸗Arenſtein und beſtand aus 
wolte von Simpſon⸗Georgenburg, als Stellvertreter des 
Ri eldorfigenden, Heller⸗Peitſchendorf, als Vorſitzender des 


dend 


durch n Kreiſe Preußiſch⸗Eylau, welche beide letzteren Herren 


Sen 
dor amber 1894 nach Königsberg in Preußen einberufen wurde, 


ner Verſammlung der Wahlkreis⸗, Kreis: und Bezirks⸗ 


em f 
Rd Brovinzialvorfigenden die Erlaubniß gegeben, ſobald nie nachlaſſen, wie er andererſeits auf Gott vertraue, daß, wenn 


der eitpunkt für gekommen erachte, eine Adreſſe im Sinne [ 
. t le d 

Yuuoftehenden Sr. Majeſtät zu unterbreiten. Nachdem die VVVVVFCCCC 

ion, von der Wildparkſtation durch Hofequipagen abge⸗ 

Sr. Majeſtät erſchienen war, hatte Herr v. d. Groeben 


die Adreſſe an Seine Majeſtät verleſen zu dürfen 


datt 

„vor 

ne, 

Ur welelbe nachher Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu überreichen. 
eſſe beginnt mit folgenden Sätzen: 


ene Majeſtät Königliches Wort ermuthigt uns, dem Throne 
Wache zu nahen, mit der ehrerbietigſten Bitte, den Ausdruck 


en licher Treue und Ergebenheit aufs neue Euer Majeſtät dar⸗ 
dn dürfen. 
die am enn die allerunterhänigſt Unterzeichneten ſich für berechtigt halten, 
tie auf eptember zu Königsberg von Euer Majeſtät geſprochenen 
Aae ih zu . ſo thun ſie ſolches in dem Glauben, daß 
won, w t zum preußiſchen Adel alle diejenigen zuzurechnen geruhen 
N 1 e in der treuen Liebe zu ihrem Glauben und ihrer Kirche, 
lerland nwandelbaren Gehorſam und der Hingebung zu König und 
h un der ftarken Vertheidigung der heimiſchen Scholle 
daten „ deimiſchen Herdes die Ehre zur Richtſchnur ihrer Handlungen 


wenn dieſem Sinne wird weiter in ber Anſprache hervorge⸗ 
Bene dem Grundbeſitze nichts ferner liegen kann, als eine 
gegen eue Oppofition gegen feinen natürlichen Hort und Schutz, 
„Die in Herrn und König. So heißt es: 
eh, wel nner, welche in wirthſchaftlichen Fragen unſere Führer 
lulet b joe zum Theil auf Preußens Schlachtfeldern gekämpft und 
, Naß fen. bezeugten es mit uns ausdrücklich und bei jeder Gelegen⸗ 
Majeſt in angeſtammter Treue und unbedingtem Gehorſam gegen 
5 na ät beharren wollen auch dann, wenn fie in wirthſchaftlichen 
Nicht a 0 beſtem Gewiſſen eine von den Räthen der Krone abweichende 
5 eſprochen haben.“ 
de Ani en dem Gelöbniß unverbrüchlicher Königstreue drückt 
en nahe Seiner Majeſtät dem Kaiſer unter dankbarer an⸗ 
umnddhen, des Guten, welches der Monarch der Provinz und 
wasch aft Oſtpreußens habe angedeihen laſſen wollen, die 
I wled erliche Hoffnung auf das vor vier Jahren gegebene und 
dener erneuerte Verſprechen aus, den großen und kleinen 
0 de and die Stütze und Säule der Monarchie, nicht zu 
hen zu laſſen. 
Bela, u wurde die freudige Bereitwilligkeſt betont, mit 
Nm g er Bund der Landwirthe dem Raiferlihen Mahnruf 
ampfe 


für Sitte, Religion und Ordnung mittels einer 


Mabel Merediths Liebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 


Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
— (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


” nichts Beſonderes, Mabel, nichts Beſonderes, Sie 
fe glauben,“ antwortete ſchnell meine alte Feindin. 

en Maud für Sie zu halten und nannte fie wieder⸗ 
hrem Namen. Ein anderes Mal, als ich allein bei 
eta ae erinnern ſich wohl, daß ſie ſich gern in meiner 


Se Prag fie da von mir?“ unterbrach ich fie in ſteigender 


bonn Ja, Mabel 
kath 1 jagte wie 
und 4 


kinn „ 
Se 


und wünſchte auch offenbar Sie zu ſehen, 
wiederholt: „Warum kommt Mabel nicht? Wes⸗ 
15 nicht ſchon hier?“ was mich natürlich in Unruhe 
he „Dae ung verſetzte. 

N iu beruhten ich,“ entgegnete ich einlenkend, „und um 
er nicht gen, ließen Sie ſie glauben, daß ich nicht imſtande 
M N nene fei zu kommen?!“ 

den 5 mftande, Mabel,“ betheuerte fie und legte, um 
Im, Prien Nachdruck zu geben, ihre Hand auf meinen 


7 
ai Aa Sopn hat wohl nicht erfahren, daß feine Mutter nach 
lere fe gte?“ ſprach ich weiter, und fichtlich verlegen er⸗ 
ger „Rein, Mabel, Sie müſſen einſehen, daß dies 
0 babe deen wäre. Auch war ſie, wie ich Ihnen bereits 
ham, ir af immer bewußtlos, und es ſchien mir kaum 
u wir ne Wunſch zu erfüllen. Jetzt iſt fie ja heimgegangen 
ct um ſie . wie ihr Lebensende geweſen ift, ſollten 
rn.“ 


ensburg, von Steegen⸗Klein⸗Steegen, als Bezirksvor⸗ 


D In Vorſtand für die Deputation kooptiert worden waren. 


en der Provinzialabtheilung Oſtpreußen, welche am 18. und Ordnung folgen, ſich ſchon jetzt erfülle. 


ſtraffen Geſetzgebung und einer energiſchen Exekutive ſtets folgen 
werde. 

Der Schluß der Anſprache lautete etwa: 

Mögen Stürme das Land durchbrauſen: Der oſtpreußiſche Grund⸗ 
beſitz, von Euer Majeſtät, dem Schutz und Schirm, zum Schmuck und 
zur Zier Euer Majeſtät Krone von Gottesgnaden berufen, wird, wie 
einſt unter Eurer Majeſtät erhabenen Vorfahren, freudig den letzten 
Blutstropfen zum Opfer zu bringen bereit ſein. Gott ſchütze Euer 
Majeſtät, unſeren allergnädigſten Kaiſer, König und Herrn. 

Unterzeichnet war die Adreſſe von den oben genannten 
Herren der Deputation. 

Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte, nachdem er die Adreſſe 
huldreichſt entgegengenommen, er freue ſich aufrichtig, aus dem 
Erſcheinen der Deputation zu entnehmen, daß ſeine in Königs⸗ 
berg geſprochenen Worte richtig aufgefaßt worden ſeien, und 
daß fi die Oſtpreußen, dieſen Worten folgend und vertrauend 
auf feine landes väterliche Fürſorge, heute perſönlich an ihren 
König gewendet hätten. Es gereiche ihm zur beſonderen Be⸗ 
friedigung, daß feine Hoffnung, die Oſtpreußen würden auch in 
erſter Linte ihrem Könige in dem Kampfe für Religion, Sitte 
Seine Sorge für 
die Landwirthſchaft, den großen und kleinen Bauernſtand, werde 


möglich ſein werde, unſer theures Vaterland ohne ſchwere Er⸗ 
ſchütterungen durch die Kämpfe hindurchzuführen, welche zer⸗ 
ſetzende Beſtrebungen uns aufnöthigen. — Se. Majeſtät ſprach 
dann erneut ſeinen Dank für die Kundgebung aus und ſchloß 
mit den Worten: „Grüßen Sie Mir Ihre Mir ſo liebe Hei⸗ 
mat.“ Se. Majeſtät unterhielt ſich zum Schluß der Audienz 
längere Zeit mit jedem einzelnen Mitgliede der Deputation, und 
zwar vorwiegend über landwirihſchaftliche Dinge. Es wurden 
u. a. berührt: die Pferdezucht, die Tariffrage, die Dampfpflug⸗ 
kultur, die Kleinbahnenfrage, Zuckerrübenbau, Kali⸗ und Kainit⸗ 
Gewinnung, der projektirte Maſuriſche Kanal und die Schön⸗ 
heiten des Maſuriſchen Seengebietes. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Offiziös wird beſtätigt, daß der neue Tabakſteuer⸗ 
geſetzentwurf ſich in feinen Grundzügen dem aus der 
letzten Seſſion anſchließt. 

Im Hinblick auf das Urtheil des Disziplinargerichtshofes 
gegen Leiſt bringt das „Volk“ folgende Zuſammenſtellung: 
„Graf Limburg⸗Stirum war früher einmal Diplomat, zuletzt 
Geſandter im Haag geweſen, hatte ſich jedoch zur Dispofition 
ſtellen laſſen, und war ſomit thatſächlich aus dem Staatsdienſte 
ausgeichleden. Als Führer der konſervativen Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes glaubte er, ſeine Stellung zur Handelsvertrags⸗ 
politik der Regierung klarlegen zu müſſen. Graf Limburg wurde 
daraufhin mit der höchſten zuläffigen Disziplinarſtrafe, der Ent⸗ 
laſſung aus dem Amte, unter Verluſt des Gehaltes in beiden 
Inſtanzen verurtheilt. Herr Leiſt war höchſter deutſcher Beamter 
in Kamerun. Er hat als ſolcher Dahome⸗Weiber, weil ſie „nicht 
arbeiten wollten“, entblößt vor den Augen ihrer Männer durch⸗ 
peitſchen laſſen, und dadurch, wenn auch nicht den Aufruhr 
direkt hervorgerufen, ſo doch zu ſeinem Ausbruch beigetragen. 
Er hat ferner ſeine amtliche Stellung dazu mißbraucht, um ſich 
ſchwarze Weiber aus dem Gefängniſſe holen zu laſſen, die vor 
ihm in völligem Naturzuſtande Tänze aufführen und ihm nachher 
zur Befriedigung ſeiner finnlichen Lüſte dienen mußten. Ja, er 
hat ſogar einem Offizier eins dieſer Weiber zugeführt. Herr 


entzogen,“ konnte ich mich nicht enthalten, mit Nachdruck zu 
erwidern. Mrs. Vandeleur verſtand mich ohne Zweifel, fuhr 
aber augenblicklich in leichtem Ton fort: „Meine Tochter und 
mein Schwiegerſohn können während der Saiſon ſich nicht von 
London trennen. Maud wird von allen Seiten ſo ſehr be⸗ 
wundert und begehrt, Donald iſt ſtolz darauf, ſie als einen 
glänzenden Stern der feinen Welt bezeichnen zu hören. Es iſt 
rührend, wenigſtens für mich, ihre Mutter, zu ſehen, wie er ſie 
liebt und vergöttert, und dennoch ſtimmt dies mich oft traurig 
genug, daß es mich an eine längſtvergangene glückliche Zeit 
erinnert.“ 

Ich hatte keine Antwort auf dieſe ſo oft angeführte Re⸗ 
densart, blickte aber nach der Richtung gen Süden hinaus, um 
den für den Norden erwarteten Eiſenbahnzug zu erſpähen, mit 
welchem Mrs. Vandeleur mit ihrem Knaben abzufahren gedachte. 
Sie ſagte indeſſen mit liebevoller Stimme: „Mabel, meine 
liebe Mabel, ich hoffe, Sie haben es meinem Kinde vergeben, 
daß es damals an Ihre Stelle getreten iſt.“ 

„Ich habe Maud nichts zu vergeben gehabt, Mrs. Vande⸗ 
leur,“ unterbrach ich ſie, ihr ruhig ins Auge ſehend. „Maud 
iſt in keiner Weiſe zu tadeln geweſen und hat mir gegenüber 
nichts Unrechtes begangen. Ueberdies glaube ich, daß ſich alles 
zum Beſten gefügt hat.“ 

Mrs. Vandeleur freute ſich über dieſe zufriedenſtellende 
Erklärung und verſprach mir, Maud und Donald von unſerer 
unerwarteten Begegnung zu unterrichten. Dieſem Verſprechen 
ſchenkte ich indeſſen keinen Glauben, da ich dazu alle Urſache 
hatte. Zu meiner großen Erleichterung kam in den nächſten 
Minuten der erwartete Eiſenbahnzug angefahren und uns blieb 


nur noch wenig Zeit, Abſchied zu nehmen, was ich mit Freuden 


Leiſt wird für dieſe „Thaten“ mit der unendlich geringfügigen 
Strafe der Verſetzung in ein anderes gleich hohes Amt unter 
Schmälerung feines Dienſteinkommens um ein Fünſtel (ſtatt 
12 000 Mark 9600) belegt. Das deutſche Volk ſteht ſaſſungslos 
vor dieſer Entſcheidung.“ Das konſervative Organ verlangt 
ſchließlich — und das mit Recht — „man ſollte ſich nicht mit 
einer disziplinariſchen Ahndung begnügen, ſondern den Staats⸗ 
anwalt veranlaffen, auf Grund des gemeinen Strafrechts gegen 
ihn vorzugehen. Der § 174 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches bietet 
eine genügende Handhabe dar. Es ſpräche allen Begriffen von 
Recht und Gerechtigkeit, von Kultur und Sittlichkeit Hohn, 
wenn ein ſolcher Mann noch fernerhin im Reichsdlenſt Verwen⸗ 
dung finden dürfte. Wir find es der Ehre des deutſchen Namens, 
wir find es vor allem auch den ſchwarzen Bewohnern unſerer 
Kolonien und Schutzgebiete ſchuldig, daß die „Thaten“ des Herrn 
Leiſt nicht ungeſühnt bleiben.“ 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus beſchloß 
am Sonnabend mit allen gegen 2 Stimmen, den Geſetzentwurf 
über die Rezeption der Juden unverändert an das Magnaten⸗ 
haus zurückzuverweiſen, und nahm den vom Magnatenhaus 
amendirten Geſetzentwurf über die Religion der Kinder an, der 
nunmehr mit dem neuen Eherecht und Matrikelgeſetz zugleich die 
kaiſerliche Sanktion erhalten dürfte. 

Römiſche Blätter melden Veränderungen der Beſetzung 
der Botſchafterpoſten. Danach fol der italie 
niſche Botſchafter in London Tornielli ab 
berufen und zur Dispoſition des Minifteriums des Aus⸗ 
wärtigen geſtellt werden; ebenſo ſoll der Botſchafter in Peters⸗ 
burg Marochetti von ſeinem Poſten mit dem Vorbehalt einer 
weiteren Verwendung zurücktreten. Der bisherige Geſandte in 
Japan Martino iſt in gleicher Eigenſchaft nach Brafillen verſetzt 
und der Sektionschef im Miniſterium des Auswärtigen Conte 
Orfini zum Geſandten in Tokio ernannt worden. Die diplo⸗ 
matiſchen Perſonalveränderungen ſollen den Blättern zufolge 
auch den Geſandten in Brüſſel de Renzis di Montanaro, den 
Geſandten in Bern Peiroler! und den Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton Baron Fava betreffen; letzterer ſoll in den Ruheſtand treten. 

Die portugieſiſche Geſandtſchaft in London theilt mit, die 
Regierung habe Freitag eine Depeſche des Gouverneurs von 
Lourengo Marques erhalten, in welcher mitgetheilt wird, 
die Stadt ſei vollkommen ruhig. Es ſeien alle Vertheidigungs⸗ 
maßregeln getroffen worden, doch ſei noch kein Angriff ſeitens 
der Neger erfolgt. 

Die ſchwere Erkrankung des Kaiſers Alexander III. 
von Rußland hat allerlei ſenſationelle Gerüchte hervorge⸗ 
rufen. In Petersburg ſollen die unglaublichſten Legenden ver⸗ 
breitet fein. Ein Theil der europäiſchen Preſſe betheiligt ſich 
an dieſer Legendenbildung. Wie der „Socolo“ von einer Ver⸗ 
giftung des Monarchen durch ein Parfüm ſprach, fo will jetzt 
der „Dziennik Polski“ wiſſen, daß der Zar ſeit Jahresfriſt an 
Blutvergiftung infolge des Genuſſes verdorbener, von den Nihi⸗ 
liſten eingeſchmuggelter Fiſche leide. Dieſe Meldung klingt noch 
unwahrſcheinlicher wie die erſte. — Möglicherweiſe iſt der Ur⸗ 
ſprung dieſer Gerüchte auf ein anderes, glaubhafteres zurückzu⸗ 
führen, wonach die Aerzte Blutvergiftung konſtatirt hätten. Wie 
bereits erwähnt, behauptet ein engliſches Blatt, daß die durch 
Dr. Sacharjin angewandte Strychnin⸗Behandlung eine Vergiftung 
herbeigeführt habe. — Der Pariſer „Figaro“ meldet, eine 
Schwefter der ruſſiſchen Kaiſerin habe vor 14 Tagen die offizielle 
Mittheilung erhalten, daß der Zar an einer krebsartigen Ge⸗ 
that, indem ich nochmals den ſchönen Knaben küßte. Als der 
Zug abgefahren war, begab ich mich ins Wartezimmer, um auch 
den Augenblick meiner Weiterreiſe zu erwarten. Hier überdachte 
ich das unvermuthete Zuſammentreffen mit Mrs. Vandeleur und 
das, was ich aus ihrem Munde vernommen hatte. Es gewährte 
mir eine unbeſchreiblich große Freude, daß Mrs. Foreſythe mich 
nicht vergeſſen, daß fie bis zu ihrer letzten Lebensſtunde meiner 
gedacht hatte. Wer vermag zu ſagen, mit welch durchdringender 
Schärfe das Auge eines Sterbenden begabt iſt und in welchem 
Grade es die Wahrheit von der Falſchheit und Lüge zu un⸗ 
terſcheiden vermag? 

Mr. und Mrs. Malcombe blieben fortan in Frankreich, 
wo die heilkräftige Quelle und das milde Klima eine geradezu 
ſtaunenswerthe heilkräftige Wirkung auf ſie ausübte. Letztere 
erlangte ihre volle Geſundheit wieder, ſodaß ſie ihren Gatten 
überallhin begleiten konnte. Auch Nanni fühlte ſich ſehr wohl, 
obgleich ſie anfänglich große Sehnſucht und Heimweh nach 
Schottland empfand. Nanni ſchlen aber meine jetzige Lebens⸗ 
weiſe nicht gefällig zu ſein, und als ſie mich zum erſtenmale 
in meinem neuen Gewande erblickte, barg ſie ihr Geſicht in 
den Händen. Eeſt nach und nach vermochte fie ſich an den An⸗ 
blick meiner äußeren Erſcheinung zu gewöhnen. Dennoch ſagte 
ſie, als ich nach meinem erſten Beſuche in Frankreich wiederum 
Abſchied nahm: „Es iſt ſicherlich ein wahres Wort, Miß 
Mabel, daß wir nicht nur auf einem Wege zum Himmel ge⸗ 
langen können. Der Herr aber fieht nicht auf äußeren Schein, 
ſondern nur auf das Herz, das ihn geliebt und treu in ſeinem 
Dienſte gearbeitet hat.“ 

Einmal, und nur einmal während langer thätiger Jahre, 
habe ich Donald wiedergeſehen. Mein Beruf hatte mich auf 


einige Zeit nach London geführt, und als ich an einem Herbſt⸗ 


Er 


ſchwulſt an der linken Bruſthöhle leide, welche Profeſſor 
Sacharjin ſich geweigert habe, zu operiren. Daher ſei auch der 
ſchnelle Ausgang der Brighi'ſchen Krankheit erklärlich. — Der 
Kaiſer ſoll in 10 Tagen an Körpergewicht um 1 Pud (über 
32 Pfund) abgenommen haben. Daß der Zar als Patient nicht 
leicht zu behandeln iſt, iſt bekannt. Dem „B. T.“ wird von 
angeblich gut unterrichteter Seite geſchrieben: „Alexander III. 
that ſeiner Zeit alles, was in ſeiner Macht ſtand, um ſein Un⸗ 
wohſein nach Möglichkeit zu verbergen. Als er beiſpielsweiſe 
einmal merkte, daß ſein Leibarzt den Harn zur Unterſuchung 
haben wollte, ſchüttete er ſelbſt die vorhandene Menge in das 
Ausgußgefäß. Es verging darauf einige Zeit, bis es gelang 
ohne Wiſſen des Zaren eine geringe Menge ſeines Harns zur 
Analyſe bei Seite zu bringen.“ — Ueber das Befinden des 
Kaiſers iſt am Sonnabend Abend 8 Uhr 40 Minuten folgendes 
amtliche Bulletin ausgegeben worden: Im Laufe der verfloſſe⸗ 
nen 24 Stunden ſchlummerte der Kaiſer etwas und verließ im 
Laufe des Tages das Bett. Der Zuſtand, die Kräfte und die 
Herzthätigkeit ſind dieſelben. Das Oedem iſt nicht ſtärker ge⸗ 
worden. Leyden, Sacharjin, Hirſch, Popow, Weljaminoff. — 
Dem „Wiener Fremdenblatt“ zugegangene authentiſche Mit⸗ 
theilungen beſagen, daß der Zar, obwohl ſein Zuſtand that⸗ 
ſächlich ſehr bedenklich ſei, ſtundenlang außer Bett bleibt und 
ſogar im Zimmer auf⸗ und abgeht. Ferner wird dem Fremden⸗ 
blatt berichtet, daß Großfürſt Wladimir am Donnerſtag im 
Augenblick ſeiner Abreiſe von Paris eine Depeſche vom Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger erhielt, welche die Mittheilung enthielt, daß 
der Kaiſer an dieſem Tage am Dejeuner theilgenommen habe. 
— Wie die „Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg meldet, wollte die 
Prinzeſſin Alix von Heſſen mit dem Großfürſten Sergius Sonn⸗ 
abend Nachmittag von Warſchau weiterfahren. Sie wird vor⸗ 
ausſichtlich Montag Abend in Livadia eintreffen. Es wird in 
St. Petersburg nach wie vor an der Ueberzeugung feſtgehalten, 
daß die Reife die baldige Trauung der Prinzeffin mit dem 
Großfürſten⸗Thronfolger ermöglichen ſoll. Die Prinzeſſin Ludwig 
von Battenberg, welche ihre Schweſter bis Warſchau begleitet 
hat, fährt von dort direkt nach Darmſtadt zurück. — Die Nach⸗ 
richt von der Berufung des Nervenarztes Merſchejewski nach 
Livadia wird nach der „Köln. Ztg.“ damit zuſammengebracht, 
daß die Kaiſerin infolge der Aufregung und der Sorge in der 
letzten Zeit einer ärztlichen Behandlung bedürfe. — Kaiſer Wil⸗ 
helm läßt ſich nach der „Magdb. Ztg.“ täglich mehrere Male 
aus Livadia über das Befinden des Zaren Bericht erſtatten. 

Der bereits todtgeſagte Emir von Afghaniſtan 
befand ſich nach den letzten in Simla eingegangenen Meldun⸗ 
gen aus Kabul am 13. Oktober beſſer. Bei der ernſten Natur 
des Leidens, an welchem der Emir krankt, iſt aber eine plötz⸗ 
liche Wendung zum Schlimmſten nicht ausgeſchloſſen; jedenfalls 
wird die anglo indiſche Regierung nicht umhin können, mit 
dieſer Eventualität und ihren wahrſcheinlichen Konſequenzen zu 
rechnen. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz treffen 
Gerüchte über neue Kämpfe ein. Den geſtrigen Londoner Abend⸗ 
blättern zufolge ſoll am Palufluſſe ein Gefecht ſtattgefunden 
haben. Die Japaner ſollen den Fluß überichritten und die 
Chineſen angegriffen haben, jedoch zurückgeſchlagen worden ſein. 
Die beiderſeitigen Verluſte ſollen groß ſein. Die Chineſen er⸗ 
klären, daß fie keinen Sieg davon getragen, jedoch ihre Pofitio- 
nen behauptet hätten. Die Nachricht iſt anderweitig nicht be⸗ 
ſtätigt. Ferner verbreitete ſich geſtern in Shanghai von neuem 
das Gerücht, daß eine Landſchlacht im Norden Koreas ſtattge⸗ 
funden habe, doch fehlen alle Angaben über Ort und Zeit. Vier 
zum Südgeſchwader gehörende Kriegsſchiffe, ferner zwei Panzer: 
Schiffe und ein Kreuzer, welche in Port⸗Arthur reparirt wurden, 
find in Wei⸗hai⸗wei eingetroffen; die übrigen Schiffe befinden 
ſich noch in Port⸗Arthur; ſie bedürfen noch großer Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten. Die japaniſche Flotte ſoll angeblich beſtändig im 
Golfe von Petſchili patrouilliren. 

Aus Sanſibar wird gemeldet: Der Araber Ali Ben 
Saif, welcher den Inſpektor der britiſchen oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft Bel Smith ermordete, iſt am 12. dleſes Monats hin⸗ 
gerichtet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Oktober 1894. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer gegab ſich geſtern Abend mit 
dem Prinzen Heinrich von Potsdam nach Charlottenburg, em⸗ 
pfing dort die Prinzeſſin Alix von Heſſen, welche ſich in Be⸗ 
gleitung der Prinzeſſin Ludwig von Battenberg nach Llvadla be⸗ 
giebt, und fuhr mit den Prinzeſſinnen bis zum Schleſiſchen Bahn⸗ 


abend ſpät von meinem ſchweren Tagewerke heimkehrte, ge— 
wahrte ich vor einem flattlihen, feinen Haufe einen eleganten 
Wagen. In der hohen Vorhalle dieſes Hauſes aber ſtand 
Maud, zwar weit über die erſte Jugendblüthe hinaus, doch noch 
immer eine ſchöne, liebliche Erſcheinung. Sie trug einen 
glänzenden weißen Abendmantel und ihr reiches gelbblondes 
Haar war theilweiſe von einer weißen Umhüllung umgeben. 

Lächelnd blickte fie auf in fein — Donalds Angeſicht. Im 
nächſten Augenblicke eilte er die breite Treppe hinab, um dem 
wartenden Bebienten einen Befehl zu ertheilen. Mich in dem 
Gewande erblickend, welches ihm meinen Beruf verrieth, zog er 
ehrerbietig ſeinen Hut und grüßte mich mit jener gewinnenden 
Höflichkeit, die ihm ſtets eigen war, worauf ich meinen Weg 
durch die hellerleuchteten Straßen fortſetzte, während Donald 
gewiß nicht ahnte, daß Mabel an ihm vorübergegangen war. 

So hatte ich ihn denn wledergeſehen und mich im Innerſten 
meines Herzens feines unverkennbaren Glückes erfreut. Dennoch 
hoffe und wünſche ich, daß dies die letze Bewegung mit ihm 
geweſen iſt und daß mir für immer der Schmerz erſpart bleibt, 
den mir ſein Anblick erweckt. — 

Wie allgemein anerkannt und empfunden wird, kann ein 
thätiges Leben niemals ein ganz unglückliches ſein, und darum 
auch, ich ſage es noch einmal, fließen meine Tage in Zufrieden⸗ 
heit und Frieden dohin. Weit, wie in der Ferne 
gleich einem Bilde, auf das ich einſt voll Liebe geſchaut habe, 
ruht die Erinnerung an jenen kurzen Sommer, wo ich Donald 


Foreſythes Liebe beſeſſen habe, wo der Fluß leiſe dahinrauſchte 


und wir in zärtlichem Geplauder an ſeinem Ufer neben den 
wilden Noſen geſtanden haben, 
Sommer, wo die kurze Geſchichte meiner Liebe begann — be: 
gann und auch endete. — —- 


| 


| 


aber, 


| 


hofe in Berlin, woſelbſt er ſich von ihnen bei der Weiterreiſe 
verabſchtedete. 

— Der Kaiſer wird am 1. November in Stettin zur Ent⸗ 
hüllungsfeier des dortigen Katſer⸗ und Kriegerdenkmals ein⸗ 
treffen, an einem um 6 Uhr vom Offtzierkorps des Königs⸗ 
Regiments veranſtalteten Mahle theilnehmen und gegen 9 Uhr 
nach Berlin wieder zurückkehren. 

— In Gegenwart der Kaiſerin und des mit der Ver⸗ 
tretung des Kaiſers betrauten Prinzen Leopold it am Sonn⸗ 
abend Vormittag die vom evangeliſchen Kirchenbauverein in der 
St. Markus⸗Gemeinde zu Berlin erbaute Samariterkirche feierlich 
geweiht worden. Der Schöpfer des deutſchen Samariterweſens, 
Generalarzt Dr. Esmarch aus Kiel, war als Ehrengaſt er⸗ 
ſchienen. Gegenüber der Kirche wird ein neues Samariterhaus 
errichtet. 

— Der König von Serbien beſuchte am Sonnabend ver⸗ 
ſchiedene Berliner Muſeen und begab ſich dann nach Charlottens 
burg, wo er an den Sarkophagen des Kaiſers Wilhelm I. und 
der Kaiſerin Auguſta prachtvolle Kränze niederlegte. Ihm zu 
Ehren fand abends 7 Uhr im Neuen Palais zu Potsdam ein 
Abſchiedsdiner ſtatt. Kurz vor 9 Uhr iſt König Alexander mit 
feinem Gefolge und dem Ehrendienſt von der Wildparkſtation 
über Berlin nach Wien abgereiſt. Der Kaiſer und Prinz Heinrich 
gaben dem König das Geleit zum Bahnhof und verabſchledeten 
ſich daſelbſt von ihm auf das herzlichſte. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen iſt von einem 
Prinzen glücklich entbunden worden. Die Kaiſerin Friedrich 
hatte ſich von Kronberg nach Rumpenheim begeben, um der 
Prinzeſſin⸗Tochter in der ſchweren Stunde zur Seite zu ſtehen. 

— Der Großherzog von Baden bleibt bis Anfang nächſter 
Woche in Potsdam, um der Feier des Geburtstages der Katſerin 
beizuwohnen. 

— Der frühere deutſche Militärattachee in Paris, Haupt⸗ 
mann von Süßkind, iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. Man bringt dieſe Er- 
nennung in Zuſammenhang mit der Begnadigung der beiden 
franzöſiſchen Offtziere. 

— Graf Hektor Kwilecki auf Kwilcz hat dem „Dziennik“ 
zufolge gegen die „Koln. Zig.“ Klage wegen Beleidigung erho⸗ 
ben, welche in einer redaktionellen Beiſchrift zu der vom Grafen 
Kwileckt dem Blatte zugegangenen Berichtigung inbetreff des 
unterlaſſenen Aushängens der deutſchen Fahne während des 
Aufenthaltes des Prinzen Georg von Sachſen im Schloſſe zu 
Kwilcz enthalten ſein ſoll. 
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— Der früher in Kamerun thätig geweſene Hauptmann 


Morgen befindet ſich wieder bei ſeinem Regiment in Frank⸗ 
furt a. O. | 

— Dr. Vallentin ift vorgeſtern nach Genua abgereiſt, um 
ſich von dort nach Neu-Guinea zu begeben. 

— Der Landtagsabgeordnete Philipp v. Bismarck⸗Kniephof 
iſt im Alter von 50 Jahren in Wernigerode am Herzſchlag ver⸗ 
ſtorben Er war ein Großneffe des Fürſten Bismarck und ge: 
hörte im Abgeordnetenhauſe der konſervativen Fraktion. an. 

Dem Kanzler Leiſt, der, wie beſtimmt verſichert wird, 
im Kolonialdienſte fernerhin keine Verwendung finden dürfte, 
ſoll nahegelegt worden fein, ſofort feinen Abſchied zu nehmen. 
Von der Einreichung eines Abſchiedsgeſuches, jo meint man, 
dürfte es abhängen, ob der Reichskanzler gegen das Urtheil der 
Disziplinarkammer Berufung einlegen wird. (Das iſt wohl ledig⸗ 
lich Kombinatlon). 

— Die Mutter des Fürſten Putbus, verwittwete Gräfin 
Klotilde von Wylich und Lottum, geboren 25. April 1809, iſt 
am Sonnabend in Berlin geſtorben. 

— Vor einigen Tagen traf Fräulein von Bismarck, Tochter 
des vor zwei Jahren geſtorbenen Landraths des Naugarder 
Kreiſes, in Varzin ein. Sie wird einſtwellen die durch den Tod 
des Fräuleins von Reckow entſtandene Lücke im Bismarck'ſchen 
Haushalte ausfüllen. 

— In Breslau hat ſich, wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, 
ein Komitee gebildet, welches eine Huldigungsfahrt der Schleſier 
zum Fürſten Bismarck vorbereitet. 

— Der Reichshaushaltsetat für 1895/96 liegt, der „Kreuzzig.“ 
zufolge, dem Bundesrath zum großen Theil bereits vor; es 
fehlen nur noch die Etats für das Reichsheer, die ihm jedoch 
bis Mitte nächſter Woche zugehen ſollen. Während ſonſt die 
Drucklegung des Etats ſtets erſt anfangs November erfolgte, iſt 
diesmal davon abgegangen worden, damit der Bundesrath eine 
ruhigere Prüfung der Etats vornehmen kann. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird ſeitens der Reichsſchulden⸗ 
verwaltung daran gemahnt — mit Rückſicht auf die Thatſache, 
daß verſchiedentlich falſche Zinsſcheine von Schuldverſchreibungen 
der 3prozentigen deutſchen Reichsanleihe zum Vorſchein gekommen 
ſind — Zinsſcheine als Zahlungsmittel abzulehnen, da ein Er⸗ 
ſatz ſeltens des Reiches eventuell auf keine Weiſe zu erwarten iſt. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Bei den Vorar⸗ 
arbeiten zur Fertigſtellung eines Geſetzentwurfs über die Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes wird auch die Formu⸗ 
lirung von Beſtimmungen erwogen, welche dem Verrath von 
Fabrik⸗ und Geſchäftsgeheimniſſen vorzubeugen geeignet find. 
Auf Grund der Erfahrungen, daß dieſer Verrath recht häufig in 
fahrläſſſger Weiſe erfolgt, wünſcht man vielfach, daß in dem 
Geſetzentwurf auch der fahrläſſige Verrath von Fabrik: und Ge; 
ſchäftsgeheimniſſen unter Strafe geſtellt wird. 

— Von der Uſambara Eiſenbahnlinie in Deutſch-⸗Oſtafrika, 
welche von Tanga landeinwärts nach Korogwe am Pangani- 
fluſſe führen ſoll, if erſt ungefähr ein Viertel der projektitten 
Linie am 16. Oktober eröffnet worden, nicht, wie aus der letzten 
Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchloſſen werden konnte, di 
ganze Linie. N 

Dresden, 21. Oktober. In der hieſigen ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftskirche fand heute Mittag für die Geneſung des Kaiſers 


von Rußland ein Bittgottesdienſt ſtatt, an welchem das Perfonal. 


der Geſandtſchaft und zahlreiche ruffiihe Familien theilnahmen. 

Straßburg i. E., 19. Oktober. Das Trauerſpiel „Alarich“, 
ein Werk des ehemaligen Kriegsminiſters Generals Dr. Verdy 
du Vernois, hat bei der heutigen Erſtaufführung einen warmen 


Erfolg davongetragen. General v. Verdy wohnte in einer Loge 
der Aufführung bei und wurde durch Ueberreichung eines Lor⸗ 
beerkranzes und durch häufige Beifallskundgebungen gefeiert. Das 
Stück hat das Motto: Ich fing' ein Lied aus ferner, ferner Zeit, 
Ein mahnend Lied — an deutſche Einigkeit. 


an jenen längſtvergangenen 


geſtern in der hieſigen Zuckerfabrik ereilt. Auf eine Meile, oma 


ſchwere innere Verletzungen beibrachte. Zwar wurde der o mehr 


Ausland. bel 
Wien, 20. Oktober. Wie das „Wiener Extrablatt“ mel 
wurde im Archiv des Fürſten Eſterhazy in Eifenftadt in Unge 
eine bisher unbekannte einaktige Oper Joſef Haydn's gefunde 
Ein bekannter Wiener Mufikſchriftſteller hat die Bearbeitung 0 1 
Werkes übernommen, das noch im Laufe dieſes Winters aufg 
führt werden ſoll. pie 
Wien, 21. Oktober. Das amtliche Blatt veröffentlicht 1 
Enthebung des öſterreichiſch-ungariſchen Geſandten für Schweden 
Fehrn. von Pfuſterſchmid von ſeinem Poſten und 
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand unter dem Ausdruck der 
erkennung für die geleiſteten Dienſte. 1 
Paris, 19. Oktober. Die Budgetkommiſſion der Deputitlü 
kammer beſchloß heute nach einer Rede des Kriegsminiſters, 


Kredite zu bewilligen, welche in den früheren Sitzungen geſtriche 


worden waren. 


Miniſter. — 


gefei | 


Provinzialnachrichten. N 

2 Culm, 21. Oktober. (Culmer freier Lehrerverein.) Die f 
Generalverſammlung des Cuimer freien Lehrervereins im Scheid n 
Saale hier war von 18 Mitgliedern beſucht. Herr Broſius⸗Cu "dar 


richtete über die Provinzial⸗Verſammlung in Marienwerder, Her glich 
2 


heim⸗Gr. Neuguth erſtattete den Vereinsbericht. Es fanden 4 OrleE 
Sitzungen ftatt; der Beſuch betrug 62 ; 5 Vorträge, theils ur tale 
giſcher, theils wiſſenſchaftlicher Art, wurden gehalten. Die Lehrerſter ; 
zählt 38 Mitglieder mit einem Beſtand von 434,84 Mk. Mitgliede um 


Lehrervereins find 36 vorhanden mit einem Beſtande von 46 Mk. , 
in CM 


ückeldenkmal ſind 95,70 Mk. durch ein Sommervergnügen v 
Neudorf aufgebracht; heute wurden noch an freiwilligen Gaben van N] 
Kollegen 15,50 Mk. aufgebracht. Die Aufftellung des Grabſteing fen 
demnach im künftigen len geſchehen. Nach ſtattgehabter ihr 
reviſion wurde dem Kaſſtrer Polley Decharge ertheilt. Dem 9 h 
ler wurde der Dank dafür ausgeſprochen, daß er das Bild di 
ſtorbenen Vorſitzenden gemalt hat. Der alte Vorſtand wurde, mit erten 
nahme des ſtellvertretenden Vorſitzenden, wiedergewählt. Die Hen 
Kuſchy und Broſius wurden als Vergnügungsvorſteher, letzten ger 
als Vertrauensmann in der Emeritenangelegenheit, gewählt. 1 Neu 
trauensmann für die Verſicherung Providentia wurde Dral eim hend 
guth gewählt. Den 1. Dezember wird der Verein einen Fami ien 
hierſelbſt veranſtalten. t 

Aus der Culmer Stadtniederung, 19. Oktober, (Schwein enge 
Furchtbar wüthet in manchen Ställen die Schweinepeſt. Einem 
in Sch. find vom Frühjahr bis jetzt ſämmtliche Schweine eingegandeh, 
Obgleich die Ställe, in welchen die Thiere fielen, vorſchriftsmäßig ge 
infizirt wurden, erkrankten die nach langer Zeit hineingebrachten 
ſofort und verendeten. 

Schwetz, 18. Oktober. (Verpachtung.) Heute wurde auf um 
ſigen Steueramte die Fährgeldeinnahme über die Weichſel bei Cu 5300 
den bisherigen Pächter, Beſitzer Herrn Sachs aus Kranichsfelde für 
Mk. verpachtet. Im Vorjahre betrug die Pacht 8800 Mk. det 

( Krojanke, 21. Oktober. (Neue Kirche.) Die Einweihung 
neuerbauten Kirche zu Schönfeld findet am 22. November cr. Halt n 0 

Dt. Krone, 19. Oktober. (Prämie.) Heren Dr. Mellendorf N gir 
find von der Regierung zu Marienwerder 30 Mk. als Anerkenni zug 
erfolgbringende Belebungsverſuche an einem ertrunkenen inde 
ſandt worden. wurd 

Pr. Friedland, 20. Oktober. (Amtseinführung.) Heute mM 
Dr. H. Kanter, bisher Oberlehrer vom königlichen Sommaflnir,nof 
Danzig, durch Herrn Geheimrath Kruſe feierlich in fein Amt als 
des Progymnaſtums in Pr. Friedland eingeführi. Mono, 

Rieſenburg, 20. Oktober. (Ein Original) wird hier am bte pie 
begraben, der frühere Schuhmachermeiſter Beyſuß. Derjelbe lebt gu 
als Rentier und hat ſchon während ſeines Lebens alles zu Jeitauſte in 
gräbniſſe beſorgt, was dazu erforderlich iſt. Vor einiger Zeit ta 
felbft einen ſtarken eichenen Sarg und ſämmtliche Sterbeſachen. 
wurde der Geiſtliche, Kantor und Küſter vorher bezahlt. In, cer 
Weiſe erhielten die Leichenträger und ſelbſt der Fuhrwerksbeſißer, esel, 
Pferde für den Leichenwagen ſtellen ſollte, ihre Gebühren aus 
Als vorſichtiger Geſchäftsmann ließ er ſich über alle Ausgaben wer ill 
dige Quittungen geben und erwartete, ſo vorbereitet, den Tod, 


denn auch geſtern aus dieſem Erdenleben abrief. ; 


ein? 
Marienwerder, 18. Oktober. (19. Kongreß des Brooinzialdicgen 
für innere Miſſion in Weſtpreußen.) Die Vertreter der evange eue 
Männer⸗ und near der Provinz Weſtpreußen traten a. 
früh ſchon um 8 Uhr in der Sakriſtei des Domes zu einer Sit neh 
fammen, in welcher die endgiltige Bildung eines Provinzial Ber 5 
beſchloſſen wurde. Der Zweck des Verbandes ift, den Verkehr eht aß 
elnen Vereine unter einander zu beleben. Der Vorſtand be Creme 
heben Perſonen, darunter der Vereinsgeiſtliche Herr Pfarrer nd ein 
Danzig als Schriftführer. In jedem Jahre feiert der Verba ere 
Jahresfeſt an einem vom Vorſtande zu beſtimmenden Orte. are 
Felten wurde in Elbing abzuhalten beſchloſſen. Unter 30 uptoel, 
etheiligung von ®äften begann Vormittags um 9 Uhr die Hieb. 
ſammlung im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes. Bob w 
wurde namens der Regierung vom Oberregierungsrath v. Et? 
grüßt. Im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten wohnte RE m 
rath Delbrück den Verhandlungen bei. Beſchloſſen wurde u. Ar u M 
willigung einer Hauskollekte für die Zwecke der inneren Mito ggewelg 
ſtändiger Stelle vorſtellig zu werden. Konſiſtorialrath Lie. en. 05 
Danzig ſprach über Arbeiterkolonien und Verpflegungsſtatior amm 
wurde die Erweiterung der Kolonie Hilmarshof in Ausſicht ge 12 
und beſchloſſen, zu den erforderlichen Koſten, die ſich auf et örden 
15000 M. belaufen dürften, eine Beihilfe der Provinzialbeh 1 übel 
erbitten. Hierauf ſprach Herr Pfarrer Morgenroth⸗Rau . keit DU 
Evangeliſche Männervereine. Er erklärte eingehend die Wich ein ge 
Männer⸗Vereine, durch welche das evangeliſch⸗ kirchliche Bewuße kei 
hoben und gefördert werden ſolle. Die Evangeliſchen hätten le ir, 2 
ausgeprägten Zuſammenhang, es mangele ihnen an „Korpsgeiſt , de 
Schamrötbe müſſe dem Evangeliſchen ins Geſicht fteigen, wenn die gan 
ſtolz auf ſeinen Glauben und ſeine Kirche ſein kann, ſehe, wie In den 
tholiken und die Juden fo eng und feſt zuſammenhalten. u 
Männer⸗Vereinen gilt es, die 1 unſerer Kirche auf ſarrer 
Als Leiter dieſer Vereine würde ſich der Ortspfangen in 
beſten eignen. Redner legte ſchriftlich ſeine feſſelnden Ausfüh ne a 
Bee . 
cot dung ache 
ſammlungen mit Vorträgen aus allen Gebieten des religiöfe inte, 
an 
werth, daß in allen ſtädtiſchen und den großen geſchloſſeneg Hr, 


an nſtaltung 
bildete ein chriſtlicher Familienabend im neuen Schüßzenhauſe at den 
jährigen Maſchinenwärter Frieſe, einen tüchtigen und ſoliden ie 


niemals ihre Erklärung finden wird, kam er dem umgitterten gem ein 
Schwungrade der Waſſermaſchine zu nahe und erhielt von brd 
Schlag, welcher ihm den Kopf ſpaltete und neben Rippen gerung 


ſofort ärztlicher Behandlung übergeben und an ihm eine von 
Aerzten ausgeführte Operation vollzogen, leider ohne Erfolg 
Verletzte iſt heute Vormittag verſtorben. iefeß.) ice 

Danzig, 20. Oktober. (Ueberreichung des Ehrenbürgerbeiti, feier! 
Mittag fand in Berlin durch die ſchon genannte Deputation d 
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dani hung des kunſtvoll hergeſtellten Ehrenbürgerbriefes der Stadt 
wor a an den Reichskanzler Grafen Caprivi ſtatt. Für den Nachmittag 
Beladen Deputation vom Reichskanzler zum Diner in feinem Palais ein⸗ 
auf die Nach dem Bericht der „Danz. Ztg.“ hat der Reichskanzler 
teihun. Anſprache des Oberbürgermeiſters Br. Baumbach bei Ueber: 
fh ben des Ehrenbürgerbriefes etwa folgendes geantwortet. Er fei 
tiefen wußt, auf die Unterſtützung des deutſchen Bürgerthums ange⸗ 
des zu fein, und glücklich würde er ſich ſchätzen, wäre die Verleihung 
Sefin anziger Ehrenbürgerrechts von ſymptomatiſcher Bedeutung für die 
en wenigftend eines Theiles des deutſchen Bürgerthums ihm 

er. Er werde ſich freuen, wenn er der Stadt nicht nur durch 


im Boden durch Thaten danken könne! Auch wenn er nicht mehr 


ei, i i ü ief ei 
und Erinn werde ihm der Danziger Bürgerbrief eine theure Gabs 


erung ſein. 
rie ſterburg, 19. Oktober. (Einen Steinadler) erlegte geſtern Herr 
unweit Nüller in der Nähe des Stadtwaldes. Der Adler hat eine 
eite von über einen Meter. 
2 ſehr ſelten. 
in zuntt, 19. Oktober. (Perſonalie.) Der erſte Staatsanwalt Förſter 
ei it nach Stettin verſetzt. 
schen i 19. Oktober. (Dampfbagger.) Seit einigen Tagen iſt am 
die G gen Ufer der Weichſel oberhalb Schulitz ein Dampfbagger thätig, 
Shine der dort aufgerriebenen Sandbank zu beſeitigen, welche der 
ſden at ſehr hinderlich war. Es wird auch gleich oberhalb der Vogel⸗ 
Torte lümpe. von der in dieſem Jahre wieder ein bedeutendes Stück 
leßten ſſen worden iſt, noch eine neue Buhne erbaut werden. In den 
Eisgan fünfzehn Jahren iſt die erwähnte Kämpe durch Hochwaſſer und 
um circa 50 Morgen verkleinert worden. 
faule) romberg, 19. Oktober. (Eine ſtaatliche gewerbliche Fortbildungs⸗ 
alen gen hier errichtet"werden. Dieſelbe fol mit zehn Zeichenſälen und 


ehrutennſilie verſehen, in günſtiger Lage eingerichtet werden. 
Loſtalnachrichten. 

— Thorn, 22. Oktober 1894. 
lüge Al Seburtstag der Kaiſerin) Aus Anlaß des Geburts⸗ 
und adbrer Majeſtät der Kaiſerin haben heute die öffentlichen Gebäude 

uch einzelne Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. 
mann erſonal veränderungen in der Armee) Hart: 
Inſpekt Oberſt von der 2. Ingen. Inſp. und Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗ 
der ON, in Genehmigung ſeines Abſchieesgeſuches, mit Penſion und 
Be n fern des Hannov. Pion.⸗Bats. Nr. 10, zur Disp. geftellt. 
g.) . Oberſtlt. und Kommandeur des Pion.⸗Bat. von Rauch (Branden⸗ 
der g gere 3, unter Verſetzung in die 2. Ingen.⸗Inſp., zum Inſpekteur 

“de ungs⸗Inſp. ernannt, 

u Dan (Eirchenkollekten.) Laut Anordnung des Konſiſtoriums 
verein lig finden am Reformationsfeſte für den weſtpreußiſchen Haupt: 
Waletten der deutſchen Lutherſtiftung, an je einem der darauf folgenden 
Heünth reien Sonntage zum Beſten der Errichtung eines Bethauſes in 
Jante) 5 (Diöceſe Pr. Stargard) und desgl. in Schönfeld (Diöceſe Kro⸗ 

5 ſrchenkollekten in allen evangeliſchen Gemeinden Weſtpreußens ſtatt. 
geſtern 6 irchliche Wahlen.) In der Aula der Bürgerſchule fanden 

neueemittag 11 Uhr die Wahlen für die Gemeindekörperſchaften 
Pallbereutädtiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde ſtatt. Von 98 

fa er otigten Gemeindemitgliedern waren nur 23 erſchienen. Ken 
benüglc Hähnel leitete den Wablakt und verlas die auf die Wahl 
und Alen Paragraphen der Synodalordnung. Herr Stadtrath 
ndge icbenrath Fehlauer führte das Wahlprotokoll, während Herr 
Inden Abtörath Neitſch ein Gegenprotokoll führte. Es wurden gewählt: 
Kolinge; Irhenraih die Herren Landgerichtsrath Martell, Bäckermeiſter 
N und Rebnungsrath a. D. Berendt, erfterer an Stelle des Herrn 
Day Kr in die Gemeindevertretung die Herren Waſſerbauinſpektor 
Oranke ammereikaſſenrendant O. Kapellke, Profeſſor Boethke, Poſthalter 
beſtger Fundgerichtsdirektor Worzewski, Schloſſermeiſter Thomas, Brauerei⸗ 
ulm auffmann, Büchſenmachermeiſter Lechner ſen., Bäckermeiſter und 
Gen Rauſch und Rentier Boeblke. Die Gewählten nahmen 
an! an und wurden bis 1901 verpflichtet. Zu gleicher Zeit ver⸗ 
Gemeinden ſich die Mitglieder der St. Georgengemeinde zur Wahl der 
Nahlakt ekörperſchaften im Turnſaal der Bürgerſchule. Hier wurde der 
t kei don Herrn Landgerichtsrath Kah geleitet, da die Gemeinde zur 
nen Pfarrer hat. Es wurden gewählt: die Herren Kah, Leop. 
h tofi - Himmer und Dreyer in den Kirchenrath und die Herren 
Mann, Fus, Hardt, Morig, Rogozynski, Roſſol, Schütz, F. Zelte, Tdie⸗ 
Dertpe ode, Grotte, Rüfter, Tornow und A. Schmidt in die Gemeinde⸗ 
r l. Der Wahlakt war in beiden Gemeindeverſammlungen um 
welche wendet, — Die Wahlen in der altftädt. evangel. Kirchengemeinde, 
ſultfang eichfals gefiern Vormittag und zwar in der altſtädt. Kirche 
Nelndekirg hatten folgendes Ergebniß. Gewählt wurden: in den Ge⸗ 
F. y rcenrath die Herren Drechslermeiſter R. Borkowski, Rentier 
un Jirſchberger, Stadtrath E. Kittler, Stadtrath H. Löſchmann, 
man Kosrath M. Selke; in die Gemeindevertretung die Herren Kauf⸗ 
dum onrat Adolph, Kaufmann Hugo Claaß, Kaufmann Otto Gukſch, 
Mn R. Goewe, Schneidermeiſter Auguſt Heyer, Malermeiſter 
acobi, Glaſermeiſter C. Kern, Kaufmann Albert Kordes, Klempner⸗ 
aufmann Kotze, Bandagiſt Guſtav Meyer, Maurermeifter W. Mehrlein, 
" Stucat, Rütz, Feilenhauermeiſter Julius Seepolt, Bäckermeiſter 
Welte und Buchhalter E. Wendel. 
St. Jakob er katholiſche Militärgottesdienſt) in der 
artet Maire wurde geſtern zum erſten Male von Herrn Garniſon⸗ 
Wie fein ichalowicz abgehalten. In Zukunft nimmt die Andacht wieder 
wie bo um 8 ¼ Uhr ihren Anfang. Da dem Herrn Pfarrer Micha⸗ 
liegt 0 auch die katholiſche Seelſorge für die Garniſon zu Bromberg 
dienig o wird hier nur zweimal im Monat katholiſcher Militärgottes⸗ 
Ersten eetfinden und zwar am erften und dritten Sonntage nach dem 
eines jeden Monats. 
ken. tämiirung.) Nach der amtlichen Preisliſte der deutſchen 
Hepfend Gerſte⸗Ausſtellung in Berlin erhielt auch einen 1. Preis 
en Herr Amtsrath Erdmann, Königl. Domäne Klein-Bertung. 
Fähren (Für Radfahrer.) In einer Beſchwerdeſache wegen Zeugen⸗ 
daß de dat das Landgericht zu Königsberg kürzlich dahin entſchieden, 
feinen gen für die auf feinem eigenen Rade zurückgelegte Strecke 
org Wohnorte bis zum Gerichtsorte die nach billigem Ermeſſen 
ur de chen Koſten zu gewähren ſind, ohne Einſchränkung derſelben 
nen Minde die Zeugengebührenordnung als Entſchädigung vorgeſchrie⸗ 

— (G della von 5 Pf. pro Kilometer. 
don eröff ewerblicher Zentralverein.) Namens der Direk⸗ 
dawerde nete Herr Prof. Dr. Nagel⸗Elbing am Sonnabend Abend im 

bal ant zu Danzig die General⸗Verſammlung des gewerblichen 
len Verf teind der Provinz Weſtpreußen. Er erinnerte zunächſt an 
879 a orbenen Bürgermeiſter Hagemann⸗Danzig, der vom Dezember 

e. D Jahre lang den Verein unterſtützt und trefflich geleitet 
Matz as Andenken des Verſtorbenen wurde durch Erheben von den 
den Mütalehrt. Die alsdann feftgeftellte e ergab, daß außer 
Inn ng% jedern des Direktoriums der anziger Gewerbeverein, der 
und Marialsſchuß, die Gewerbevereine Elbing, Graudenz, Pr. Stargard 
daren Aptenwerder vertreten und 12 perſönliche Mitglieder anweſend 
dani = im ganzen 53 Stimmen abzugeben hatten. Herr Ehlers⸗ 
des rſtattete alsdann einen Bericht über die praktiſche Thätigkeit 
wurde dechvereins. Die Rechnungslegung pro 1. Oktober 1890/93 
0 ew dargirt und die Reviſion der Rechnungslegung pro 1893/94 
Gale erbeverein zu Danzig übertragen. Nach kurzer Berathung 

nahme den Etat des Zenkralvereins pro 1. Oktober 1894/95 in 
demmenen und Ausgabe auf 6650 Mk. feſt. Bei der darauf vorge⸗ 
errn Ha Wahl von zwei Direktionsmitgliedern wurde an Stelle des 
rr 5 Herr Stadtrath Ehlers zum Vorſitzenden neu⸗ und 
wählt. duckereſbeſitzer Jalkowski⸗Graudenz einſtimmig wiederge⸗ 
elegirten danregung des Danziger Gewerbevereins wurde von den 
güge bei de er dringende Wunſch ausgeſprochen, der Zentralverein 
nen E ir Königsberger Ausſtellung für die Handwerker Weſtpreußens 
Vertreter Es aber nicht in Geld, ausſetzen, und auf Anregung 
ſammlung des Marienwerderer Gewerbevereins wurde von der 
mitelte Hand der Wunſch auageiproden, daß der Zentralverein unbe⸗ 
mitteln u te zur Beſchickung der obigen Ausſtellung mit Geld⸗ 
ützen möge, und das Direktorium ermächtigt, das Weitere 

& 970 zu ziehen. 
fan Preußifher Provinzial⸗Lehrerverein.) Der 
> dB Weftpreukiichen Provinzial⸗Lehrervereins empfiehlt den 
n Übungs i folgende Themen zur Durchberathung: 1. Umgeſtaltung 
rahme der da e nach den Forderungen der Gegenwart. 2. Die Theil⸗ 
ungen feen r an der Schulverwaltung. Die Ergebniſſe der Be⸗ 
en in den nächſtjahrigen Fragebogen aufgenommen werden. 


Die Steinadler zeigen ſich in hieſiger 


— (Der antiſemitiſche Parteitag) für die Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen in Bromberg findet am 28. d. Mts. ſtatt. 
— (Zur Cholera.) Seitens des Staatskommiſſars für das Ueber⸗ 


wachungsgebiet auf der Weichſel wird dem Miniſterium ein ausführlicher 


Bericht über den Verlauf der diesjährigen Choleraepidemie, d. h. über 
das Entſtehen der Seuche, die getroffenen Maßregeln, die Weiterver⸗ 
breitung bezw. Iſolirung der Krankheit und die hierbei gemachten prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen eingereicht werden. Dieſe Mittheilungen werden 
wahrſcheinlich eine weitere Fortſetzung erfahren, ſobald Herr Dr. Fried⸗ 
heim von der Regierung zu Danzig, welcher im Auftrage des Staats⸗ 
kommiſſars an den Sitzungen der Cholerakommiſſion in Berlin theil⸗ 
nimmt, zurückgekehrt iſt und ſeinen Bericht erſtattet hat. 

Wegen Nichtbefolgung der zur Bekämpfung der Cholera erlaſſenen 
landespolizeilichen Anordnungen iſt der Rottmann Casper Latawicz 
gemäß 8 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches durch die Strafkammer des 
Wan Landgerichtes zu Elbing zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Am Freitag wurden 3 Cholera⸗Erkrankungen aus dem Kreiſe Katto⸗ 
witz und eine aus dem Kreiſe Pleß amtlich gemeldet. 

— (Guftav-Adolf-Bweigverein Thorn.) Zur Feier 
des 50 jährigen Vereinsjubiläums fand geſtern Abend 6 Uhr in der alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ein Gottesdienſt ſtatt, dem eine überaus 
zahlreiche Feſtverſammlung beiwohnte. Die Liturgie wurde von Herrn 
Diviſionspfarrer Schönermark gehalten, die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer 
Jacobi, welcher über 1. Buch Moſe, 12. Kapitel, Vers 2 ſprach und ein⸗ 
gehend die ſegensvolle Thätigkeit des Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung und des Thorner Zweigvereins ſchilderte. Der Thorner Jubel⸗ 
verein iſt an fortſchreitender Entwickelung hinter dem Hauptverein nicht 
zurückgeblieben; während ſich die jährlichen Einnahmen des letzteren, 
der ſchon im Jahre 1833, alſo 11 Jahre vor dem Thorner Zweigverein, 
gegründet wurde, von 1000 Thalern auf eine Million Mark geſteigert 
haben, ſind die Einnahmen des Thorner Jubelvereins von 100 Thaler 
auf 1000 Mark gewachſen. In den 50 Jahren feines Beſtehens hat der 
Thorner Verein für Beſeitigung von Nothſtänden im kirchlichen und 
unterrichtlichen Leben unſeres Bezirks viel gethan, ſo wurde mit Hilfe 
des Vereins in Schönſee eine Kirche erbaut und in Richnau bei Schön⸗ 
ſee und in Podgorz ſind Schulen gebaut worden. In Podgorz wurden 
noch Anfang der achtziger Jahre 200 Schulkinder wegen Mangel an 
Räumlichkeiten in einem Klaſſenzimmer unterrichtet. Zum Schluß ſprach 
Herr Pfarrer Jacobi den Wunſch aus, daß die evangeliſche Bevölkerung 
des Thorner Vereinsbezirks auch ferner treu zur Guſtav⸗Adolf⸗Sache 
halten und ſtets von dem Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit beſeelt 
ſein möge, worauf er noch zu der heute, Montag Abend im großen 
Schützenhausſaale ſtattfindenden Nachfeier des Jubiläums einlud. Die 
kirchliche Feier wurde durch Geſänge des altſtädtiſchen Kirchenchors ver⸗ 
ſchönt; auch eine von Herrn Kantor Grodzki komponirte eindrucksvolle 
Motette mit Sopranſolo kam zum Vortrage. Nach Beendigung der 
Feier wurde am Ausgange der Kirche eine Kollekte zum Beſten des 
Thorner Guſtav⸗Adolf⸗Bereins erhoben. 

(Bund der Landwirthe.) Wir machen nochmals auf die 
am Mittwoch den 24. Oktober in Culmſee ſtattfindende Verſammlung 
der Mitglieder des Bundes der Landwirthe aus den Kreiſen Thorn und 
Culm aufmerkſam. Verſammlungslokal iſt das Hotel „Deutſches Haus“, 
wo die Verhandlungen nach Eintreffen der Züge um 3 Uhr beginnen. 

— (Der Thorner Lehrer verein) hatte am 20. d. Mts. 
im Vereinsiokale eine Sitzung. Herr Gruhnwald gab einen Bericht 
über die Provinziallehrer⸗Verſammlung zu Marienwerder und Herr 
Dreyer berichtete über die Delegirten⸗Verſammlung, welche gleichzeitig 
mit der erſteren in Marienwerder getagt hat. Der Verein beſchloß, 
ſich an dem 20 jährigen Stiftungsfeſte des Brieſener Lehrervereins am 
3. November dieſes Jahres zu betheiligen, und bittet um zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder. Abfahrt des Zuges cr. 6 Uhr abends. 

— (Katholiſcher Geſellen verein.) In der geftrigen 
Generalverſammlung erſtatteten zunächſt der Kaſſirer, Schriftführer und 
Bibliothekar ihre Jahresberichte. Bei der darauf folgenden Vorſtands⸗ 
wahl wurden folgende Herren gewählt: M. Szwankowski Senior, 
Ratkowski Kaſſirer, Kwiatkowski Schriftführer, Raeiniewski Bibliothekar, 
Gdaniec, Krzywinski, Zalemski, Gorny, Stanislawski und Rutkowski 
Ordner. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemüthliches Beiſammenſein. 


— Innungs quartal.) Am Sonnabend Nachmittag hielt die 
Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Winden⸗ und Büchſenmacher⸗ und Feilenhauer⸗ 
Innung ihr Michaelisquartal in der Innungsherberge ab. Es wurden 
17 Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen und 3 Lehrlinge neu einge⸗ 
ſchrieben. Sr Schloſſermeiſter Tilk wurde als Obermeiſter und Herr 
Uhrmacher M. Lange als Prüfungsmeiſter wiedergewählt. Nach Revi⸗ 
ſion der Kaſſenrechnungen durch die Herren Schloſſermeiſter Labes und 
Zeughausbüchſenmacher Roſe wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Der 
Sitzung folgte ein gemeinſchaftliches Abendeſſen, wobei das neue Copper⸗ 
nikusbräu geprobt wurde. 

— Gum Künſtler⸗Konzert) am Dienſtag den 30. d. M. im 
Saale des Artushofes. Anſchließend an unſere neuliche Notiz über die 
Biolinvirtuofin Fräulein Barkowski, welche in dem Konzert am 30. d. 
Mts. auftreten wird, wollen wir nicht unterlaſſen, auch der Sängerin 
Frl. Strahlendorff Erwähnung zu thun. Dieſelbe beſitzt einen ſehr hohen, 
glockenreinen Sopran von herrlichſtem Wohlklange und iſt in Berlin 
wiederholt mit großem Beiſall aufgetreten, worüber uns eine Anzahl 
Referate der kompetenteſten Kritiker vorliegen. Fräulein Strahlendorff 
dürfte unſtreitig zu den geſuchteſten Konzertſängerinnen für kommende 
Saiſon gehören. Der in dem Konzert noch mitwirkende Pianiſt Herr 
Carl Kämpf iſt ein vorzüglicher Spieler von beſtem künſtleriſchen Rufe. 
Der Billetverkauf für das Konzert befindet ſich in der Buchhandlung des 
Herrn Schwartz; die Nachfrage nach Billets iſt ſchon recht rege. 

— (Stadtfernſprechein richtung.) Die 
kowski, Samen⸗ und Theehandlung, iſt unter Nr. 4 
fernſprecheinrichtung angeſchloſſen. 

— (Spritzenprobe.) Geſtern früh von 7 bis 8 Uhr fand auf 
der Esplanade die Probe und Reviſion der ſtädtiſchen Feuerſpritzen 
Nr. 1, 2 und 3, ſowie der des ſtädtiſchen Krankenhauſes, der Gasanſtalt 
und der kleinen Polizeihandſpritze ſtatt. Das Waſſer wurde aus einem 
Hydranten nahe der Uebungsſtelle entnommen. Die Spritzen zeigten ſich 
in gutem Zuſtande und lieferten einen ſtarken und weiten Strahl, er⸗ 
wieſen ſich alſo ſehr leiſtungsfähig. Auch die Schläuche waren fehlerlos. 
Zum Schluß wurde ein Spritzenſchlauch mit Leitrohr direkt an den Hy⸗ 
dranten angeſchraubt; da die Waſſerleitung gegenwärtig mit Hochdruck 
arbeitet, ſo erreichte der direkt abgegebene Waſſerſtrahl eine Weite von 
ca. 90 Fuß. Somit können die Hydranten bei Feuersgefahr auch ohne 
Spritze genügenden Druck ausüben. Der Spritzenprobe wohnten bei der 
ſtädtiſche Brandinſpektor, Stadtbaumeifter Leipolz und der Kommandeur 
der freiwilligen Feuerwehr, Herr Drechslermeiſter Borkowski. 

— Unglücksfall.) Der obdachloſe Arbeiter Fialkowski er⸗ 
kletterte am Freitag Abend ein Stallgebäude in der Mauerſtraße, um 
auf dem Heuboden deſſelben zu nächtigen. Dabei ſtürzte er in den 
gepflaſterten Hof hinunter, wo er mit einer ſchweren Verletzung am 
Kopfe liegen blieb. Am Sonnabend früh wurde der Venunglückte auf: 
gefunden, ehe man ihn nach dem Krankenhauſe bringen konnte, war er 
aber bereits verſtorben. 


— Ertrunken) ift geſtern Nachmittag in der Weichſel der 
Schifferſohn Wataczinski aus Zlotterie. Er war mit einem anderen Schiffer 
in der Nähe der Weinberge damit beſchäftigt, von einem kleinen Kahn 
aus einen Anker zu heben. Hierbei kippte der Kahn um und beide In⸗ 
ſaſſen fielen ins Waſſer. W. fand in den Fluthen feinen Tod, der andere 
Schiffer wurde gerettet. l 

— Galkenbrand.) In dem Hauſe Brückenſtraße Nr. 40 
entſtand geſtern früh ein Balkenbrand, der aber rechtzeitig bemerkt wurde 
und daher noch von den Hausbewohnern gelöſcht werden konnte. Bei 
näherer Unterſuchung des an einer Feuerungsanlage belegenen Balkens 
wurde feftgeftellt, daß berſelbe ſchon mehrere Tage geſchwelt haben muß. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 2 ; 

— (Gefunden) ein Schlüſſel, gezeichnet „Frieboes 33“. Näheres 
im Polizeiſekretariat. N 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,70 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt wieder. — Angekommen iſt der Dampfer „Alice“. 
— Der heute Nacht ausgebrochene Sturm hat auf der Weichſel neuen 
Schaden angerichtet. Namentlich ſind oberhalb der Eiſenbahnbrücke dort 
angeſtellte Traften auseinandergeriſſen; die Hölzer trieben ſtrom⸗ 
wärts ab. 


an die Stadt⸗ 


iſt am 16. d. 


irma B. Hoza ⸗ 


ar 21. Oktober. (Verſetzung.) Der Bahnmeiſter Wehm ann 
von Soldau in gleicher Eigenſchaft nach Ottlotſchin 
verſetzt worden. 


— Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Johannisberg, Kreis 
Schwetz, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Kießner zu 
Schwetz). 


Mannigfaltiges. 

(Die Berliner Schlächtergeſellen und die 
Sozialdemokratie.) Bei den Berliner Schlächtergeſellen 
haben die Sozialdemokraten kein Glück. Kürzlich wollte in einer 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung der Referent Schwarz über 
die wirthſchaftliche Lage der Schlächtergeſellen ſprechen, d. h. 
dieſe mit ihrem Loſe unzufrieden machen. Die Schlächtergeſellen 
indeſſen, die wohl ſelbſt wußten, wie ihre wirthſchaftliche Lage 
iſt, unterbrachen den Vortragenden gleich zu Beginn ſeiner Rede 
und ſtimmten „Heil dir im Siegerkranz!“ an. Nachdem der 
Geſang zu Ende war, wollte Schwarz weiter ſprechen, doch ge— 
ſtattete die Verſammlung das nicht und ſang: „Es brauſt ein 
Ruf wie Donnerhall!“ Als Schwarz zum dritten Mal zu ſprechen 
begann, wurde ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, worauf 
die Auflöſung der Verſammlung durch den überwachenden Be⸗ 
amten erfolgte. Der Saal leerte ſich dann unter dem Geſange 
von „Deutſchland! Deutſchland! über Alles!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 22. Oktober. Nach dem bis 10 Uhr abends vor⸗ 
liegenden Stichwahlreſultate iſt der Steg der Katholiken in 
Brüſſel gegen die ſozialiſtiſch⸗ liberale Koalitton wahrſcheinlich. 
Hierdurch werden 80 Sitze liberaler Kammermitglieder durch 
Katholiken beſetzt, was der Regierung eine ſtarke Majorität 
fichert. 

Kopenhagen, 21. Oktober, abends 6 Uhr. Nach zuverläſſigen 
Privatnachrichten aus Livadia vom heutigen Tage hat ſich der 
Appetit des Zaren einigermaßen gebeſſert, ſonſt find keine be- 
merkbaren Veränderungen des Zuſtandes zu verzeichnen. 

London, 21. Oktober, abends. Der ruſſiſche Botſchafter 
Staal erhielt heute Nachmittag eine Depeſche aus Livadia, welche 
beſagt, daß der Kaiſer von Rußland ſich viel beſſer befinde. 

Petersburg, 22. Oktober. Das geſtern Abend 8 Uhr 50 
Minuten ausgegebene Bulletin über das Befinden des Kalſers 
lautet: In den letzten 24 Stunden ſchlief der Kalſer etwas 
mehr und ſtand wie gewöhnlich auf. Der Appetit und das 
Selbſtgefühl find etwas beſſer; im Uebrigen ohne Veränderung. 
Leyden, Sacharjin, Hirſch, Popow, Deljanow. 

Petersburg, 22. Oktober. Im Befinden des Zaren 
iſt eine leichte Beſſerung anhaltend. Morgen ſoll die Taufe 
und am Mittwoch die Trauung der Prinzeſſin Alix mit 
dem Thronfolger ſtattfinden. ie umlaufenden Gerüchte, 
daß in den letzten Tagen eine heftige Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem Zaren und dem Thronfolger ſtattgefunden, 
ſind vollſtändig unbegründet, da jede längere Unterredung in 
dem gefahrdrohenden Zuſtand des Zaren ausgeſchloſſen war. 
Ebenſo ſind die Gerüchte erfunden, wonach der Thronfolger 
auf den Thron verzichte. 


— —. !.. ER EEE ET 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Oktb. 20. Oktb. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 
Preußiſche 3 %% Konſolss 
Pusch 3½ %, Konfold . . 
Preußiſche 4 / Konſols ö 
Polniſche an Briefe e e 

e . 


2192021950 
2171520730 
4.8370 93—60 
Ban 1% 103 —50 


— 


105—90 | 105—80 
67—70 — 


100—30 | 100-20 
199—20 | 200 50 
163—90 | 164—10 
“20.200. 1127-751 126--50 
—V¶ 0. . 1185-50 | 134- 50 
45% 56% 

109— 1108 — 

109— 1108 — 

111-2511025 
116—25115—25 
43—60 4350 


N iquidationspfandbriefe 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Anthe ile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
ch gelber: Oktober 
ae 
m loko in Ener ER 5 
pagen: Wr. Ber. 
Oktober e 
Wenn m Be SE et 


Mai’. - nie 
Rüböl: Oktober 


Mai F 44 —601 44-40 
SF 0 Be en 

, een 2er SHIRT een 

Le e a 32 —20 

Mr Birr: [38 o 

70er Mai 38 —10 


f ̃ a 1 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 20. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 51,50 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 31,75 Mk. Gd. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 20. Oktober. 

Eingegangen für Beier und Kuchenberg durch Weinberg 6 Traften, 
4443 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 780 kieferne Sleeper, 
1051 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 525 Eichen⸗Kantholz, 
1054 eichene Rundſchwellen, 20 170 eichene einfache Schwellen, 3000 Stäbe, 
72000 Speichen; für G. Mechtesheimer durch Hyla 1 Traft, 1530 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1315 eichene Rundſchwellen, 
2032 eichene einfache Schwellen; für A. Horwitz durch Czarnotta 1 Traft, 
2300 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für Berl. Holz⸗Comt. 
und H. Peters durch Wrobl 5 Traſten, für Berl. Holz⸗Comt. 652 kleferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 4897 eichene einfache Schwellen, für 
H. Peters 822 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 7639 kieferne 
einfache Schwellen, 11 199 eichene einfache Schwellen; für If. Steinſapco 


Dienſtag am 23. Oktober.. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 42 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 46 Minuten. 


Adolf Grieder & Cie., fe 0h, Zürich, 


a Königl. Spanische Hof lieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mätre, Muster franko. 


Farbige Seidenstofte 


Beste Bezugsquelle f. F Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


cr i F vermittelt kaufmän⸗ 
die Auskunftei W. Schimmelpteng nische Austuan nom 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 


Australien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./ M. 


— 


— — — 


Nach langem Leiden entſchlief 
im Glauben an ſeinen Heiland 
am 21. d. M. unſer lieber Sohn 
und Bruder 


Paul Julius Loerke 


im Alter von 20 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Johann Loerke. 

Thorn den 22. Oktober 1894. 
Die Beerdigung findet Donner⸗ 

flag den 25. vom Trauerhauſe in 

Schönwalde aus ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band 29 Blatt 810 auf den Namen 
der Müller Ludwig und Xaveria 
geb.Barezynska-Starezynski- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am 
17. Dezember 1894 vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,81 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 51 
Ar 6 Q⸗Mtr. zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 16. Oktober 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

7 Füämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Standesamt Thorn. 


Dom 15. bis 20. Oktober cr. find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Kaufmann Guſtav Prager, S. 2. 
Eiſenbahnſchaffner Anton Krieſel, T. 3. 
Schaffner Georg Ganskow, S. 4. Kupfer⸗ 
ſchmied Karl Glembowicki, T. 5. Arbeiter 
Albert Falkowski, T. 6. Maurergeſelle 
Karl Franz Hardt, T. 7. Arbeiter Johann 
Miredi, S. J. Backer Friedrich Stiahlau, 
S. 9. Schloſſer Ferdinand Schönberg, S. 
10. Maurer Johann Skowroneck, T. II. 
Zahlmeiſter Heinrich Karl Lindenburger, S. 
12. Gefangen⸗Aufſeher Theofil Schwarz, T. 
13. Arbeiter Johann Jaguszewski, S. 14. 
Feldwebel Paul Roſe, T. 15. Schneider⸗ 
Be Johann Panſegrau, (Zwillinge) ©. 


u. T. 16. Pantoffelmacher Hermann 
Fiſcher, S. 17. Fleiſchermeiſter Auguſt 
Thomas, S. 18. Unehel. T. 


b. als geſtorben: 

1. Franziska Falkowska, 4 T. 2. 
Premierlieutenant a. D. und Amtsanwalt 
Guido von Bornſtaedt, 56 J. 3. Uhr: 
macherfrau Martha Grunwald geb. Bitt⸗ 
kowska, 31 J. 4. Dach⸗ und Schieferdecker⸗ 
meiſter Albert Lohmeyer, 60 J. 5. Dienſt⸗ 
mädchen Ida Gerſch, 23 J. 6. Arbeiter 
. Engel, 54 J. 7. Joſef Figurski, 

. 8. Charlotte Block, 11 M. 9. 
IngenieurfrauſMarianna Jahnz geb. Rechau, 
28 J. 10. Stadt⸗Archivarfrau Adelheid 
Tietzen geb. Elsner, 72°), J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter zes Jaworski und Katharina 
Chabowska. 2. Arbeiter Felix Byſtram 
und Anna Klawikowska. 3. Arbeiter Karl 
Freidank und Johanna Möbius. 4 Ser⸗ 
geant Karl Kornblum und Maria Jaeſchke. 
5. Vicefeldwebel Guſtav Großmann und 
Emma Krüger. 6. Schmied Guſtav Goertz 
und Minna Radtke. 7. Arbeiter Heinrich 
Obermüller und Emilie Jabs. 8. Kauf⸗ 
mann Julius Kurzweg und Roſa Loewen⸗ 
ſon. 9. Bankier Sigmund Simonſohn und 
Klara Goldſchmidt. 10. Muſiker Auguſt 
Miſchke und Wittwe Wilhelmine Wirth 
geb. Thiemer. 11. Schiffsgehilfe Adalbert 
Oliwkiewiez und Anna Wisniewska. 12. 
Sergeant Wilhelm Jolitz und Maria Buchal. 
13. Sattlermeiſter Karl Reinert und Anna 
Bluhm. 14. Proviantamtsaſpirent Louis 
Steinicke und Bertha Meyer. 15. Dach⸗ 
decker Otto Hollatz und Wittwe Ottilie 
Hollatz geb. Lüdtke. 16. Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Oskar Bertram und Olga Reinelt. 
17. Bolt» und Telegraphenaſſiſtent Karl 
Choms und Anna Kröming. 18. Arbeiter 
Johann Fellhaſe und Louiſe Wohlt. 19. 
Arbeiter Franz Behrendt und Martha 
Winkler. 20. Fleiſchermeiſter Friedrich 
Piatrowski und Klara Geduhn. 21. Dienſt⸗ 
knecht Karl Heffe und Anna Spiegel. 22. 
Arbeiter Michael Klatt und Emma Ladzynska. 
23. Schmied Theodor Reczkowski und 
Marianna Kempinska. 24. Bureauvor⸗ 
ſteher Caſimir Forſt und Hedwig Lange. 
25. Arbeiter Auguſt Bork und Louiſe 
Rückert. 26. Schneider Johann Wisniewski 
und Louiſe Schindelhauer. 27. Maurer 
gran kg und Ottilie Nejdrowski. 28. 

ahnarbeiter Joſef Opara und Anna Lyſik. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Georg Dietrich mit Johanna 
Lüderitz. 2. Friſeur Paul Hamburger mit 
Martha Markowska. 3. Sergeant Julius 
ann mit Henriette Kummer. 4. Schmied 

ichael Mindak mit Joſefa Menty. 5. 
Schloſſer Franz Autenrieb mit Valentine 
Ciszewska. 


komplette Rumm- und Steinkarren. 


Bekanntmachung. 

Die Qnuartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier find behufs Auszahlung 
der Mundverpflegungskoſten und Liquidirung 
der Servis⸗Entſchädigung in unſerm Servis⸗ 
und Einquartirungsamt (Rathhaus ! Treppe) 
niederzulegen. 

Thorn den 16. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


. ————— —— 
* gr 

Polizeiliche Bekauntmachung. 

Gemäß 8 5 des Regulativs über die Er⸗ 
hebung der Hundeſteuer in Thorn vom 
13/14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs Oktober 1894 aufgeſtellte Nach⸗ 
weiſung der in Thorn vorhandenen Hundes 
besitzer während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 22. bis einſchließlich 
31. Oktober d. J. zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten in dem Polizeiſekretariat ausgelegt 
ſein wird. 

Thorn den 20. Oktober 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Eröffnung des Kon⸗ 
kursverfahrens über das Vermögen 
des Kohlenhändlers Emil Fischer 
in Thorn beantragt worden iſt, wird 
zur Sicherung der Vermögensmaſſe 
demſelben jede Veräußerung, Verpfän⸗ 
dung und Entfernung von Beſtand⸗ 
theilen der Maſſe hiermit unterſagt. 
Thorn den 20. Oktober 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Verlauf von altem 
Lagerſtroh. 


Mittwoch den 24. Oktober 


nachm. 2%/, Uhr in der Pionierkaſerne, 
g „ Kavalleriekaſerne. 


17 3 2 17 
VDonnerſtag den 25. Oktober 
nachmittags 2¼ Uhr im Fort Heinrich von 


Plauen [IVa], 
Fort Herzog 


nachmittags 3 Uhr im 
Albrecht [IVb l, Er 
ene 3½ Uhr im Fort Friedrich der 

roße 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Verſteigerung! 
Donnerſtag den 25. Oktober 1894 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Grembocziun — Waldauer 

Ziegelei: 
ein Fachwerkswohngebände 
und einen gemauerten Keller 
zwangsweiſe zum Abbruch meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern und ferner in freiwilliger Verſtei⸗ 
gerung ebendaſelbſt: 
eine Parthie Birken (Nutz⸗ 
holz) auf dem Stamme, eine 
Scheune zum Abbruch, Baus 


materialien, ein Pumpen: 
geſtänge u. a. m. 

verkaufen. 
Thorn den 18. Oktober 1894. 


Sakolowsky, 


Nur baare Geldgewinne! 


90000 — 90 000 
40 000 — 40 000 
10 000 — 10 000 


7300 — 7300 
2 à 5000 = 10000 
4a 3000 — 12 000 
8 4 2 — 16 000 


U. 8. W. 


Bankhaus: 


WichtigrarHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeiſe per Pfd. u Pf. 


die, prima " O „ 
to. 55 2 57 22 17 
Oranienbg. Rernſeife „ Du 


Prima Jaßſeife 5 18, 
„ 5 

eisſtrahlen - Stärke „ 
Macks Doppelflärke, Creme- Stärke, 


Glauzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
orar etc, 


und 8 
empfteht Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Cichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Feruſprecher 82. 

möblirtes Zimmer, Kab., Burſchengl., 
I Tr., zu vermiethen Marienſtraße 7. 


1 möbl. Zim. v. ſogl. zu v. Strobandſtr. 12. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. oer irt billigst die Schlossmühle. 


Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


9. Weseler Geld-Lotterie 


Zlehung am 9. November 1894. 


. 90 000 


Original-Lose a 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei 80- 
fortiger Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das 


Rob. Th. Schröder In Lübeck. 


= Schneidemühler Geldlotterie 


Hauptgewinn 100 000 Mark. 
Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. 


WERNE HE NE NE NE NE NEE NE NE 


Zahnarzt Loewensonzz 
Breitestr. 21, I. 
Sprechst.: 9—1, 26. 


ÜEHENE IE NE NE HEHE WERE NENNE 


Meine Wohnung 


befindet ſich 
Seglerstrasse 6, 
74 links 1 Treppe, 


„Makowski, Schoruſteinfegermſtr. 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 

Niederlage der Sabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Cafelglashütten. 
Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
matigeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gäürtnerei- Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespretien. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſatt für 
= Baugluſerei 
und für farbige Bleiverglasungen 


im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerfürzefter Zeit ſauber und ſtil 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie » Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern ꝛc. — 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Famil Hell, Breiteſtr. Rr. A, 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
E Weizen-, Roggen-, = 
Futtermehl 


au 
u 


Lose & 3 Mark. 


Herren-Anterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Macco N 
u. System Prof. Dr. Jaeger. 


Neuheiten 
in Gravatten u. Aegenfälrmen d 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


rn N 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 


u. Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Gutgebrannte Mauerſteine, 


Solland. Pfannen, Viberſchwänze 
offerirt billigſt 


Stube u. Nab. m. d. 9. Burg. Brückenstr. 8 f. 


Sale Bry, Ziegeleibeſ. 


Ein kleiner Laden 


ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


CONCERT 


Dienstag den 30. 


Oktober ½ Uhr 


im grossen Saale des Artushofes 


egeben von 


Frl. Barkowski, — 


Violinvirtuosin 


Frl. Strahlendorff, 


Concertsängerin (Sopran) 


Karl Kämpf, Pianist. 
PROGRAMM. 


Lucia-Fantasie-Liszt (Herr Kämpf), Fantasia appassionata-Vieustemps Erl. 
Barkowski), Arie des Pagen a. d. Hugenotten „Ihr edlen Herren“ -Meyerbeer 


(Frl. Strahlendorff). Lyrische Stücke: 


(Herr Kämpf), Du bist die Ruh'-Schubert, Haidenröslein-Schubert, 


wilden Rosen blüh'n-Bungert (Frl. 


a. Melodie, b. Scherzino, c. Novellette 


Wenn die 


Strahlendorff), Romanze-Vieuxtemps, 


Mazurka-Larzycki (Frl. Barkowski), Die Bekehrte-Stange, Ständchen-Brahms, 


Das Taubenhaus-Taubert (Frl. Strahlendorff). 
Millets für nummerirte Plätze & 2 Mark, Stehplätze à 1,50 


Schülerkarten à I Mark zu haben bei 


Mark, 


E. F. Schwartz. 


Das Programm wird nur heute bekannt gegeben, MU 


ie Mitglieder des Bundes det Eandwirthe. 
des Kreiſes Thorn 


werden zu einer 


Verſammlung — 
auf den 24. Oktober er. nach Culmſee, Hotel Deutſches Haus 31 


eingeladen. 5 
Unſer Provinzialvorſtand Herr von Puttkammer wird zur Verſamn 


Ihr nah. 


lung 


erſcheinen, ſowie auch die Mitglieder des Bundes vom Kreiſe Culm. 


Der Kreisvorſtand für Thorn. 
von Wolff. 


Mal-Auterricht 
Auny Hellmann, Brüdenftr. 16. 
TE ( 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. fetter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


ee eee dee eee eee 
6000 Centner 


Schnitzel 


ſind in Parthien zu 200 bis 220 Centner 
franko Bahnhof Argenau, Thorn, Ottlotſchin, 
Schirpitz, Weichſelthal via Schulitz zu ver⸗ 
geben durch 


8. Davidsohn, Argenau. 
Schwarzbrauner 


Wallach, 


7 Zoll, 11 Jahre alt, für 
jedes Gewicht, geſund und abſolut truppen⸗ 
fromm, mit ſchönem Aufſatz, auch von 
Dame geritten, iſt verſetzungshalber ſehr 
billig zu verkaufen. 

Major von Carnap, 
Bachestrasse 17. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 

J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 

Ein 15—16jähriger ordentlicher Junge 
von anſtändigen Eltern, der noch nicht in 
Stellung war und Luſt hat 


Diener 


50 werden, wird ſofort geſucht. Schriftliche 
e 


ldungen unter L. W. 96. an die Exp. 


d. Ztg. erbeten. 


Anſtändiges junges Mädchen, 
fremd, welches die Schneiderei erlernt hat, 
ſucht unter beſcheidenen Gehaltsanſprüchen 
von ſogleich Stellung zur Hilfe in einem 
Geſchäft. Gefl. Offerten unter 99 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

* E 1 
Junge Mädchen de, Gesche 
weiſt den Herren Kaufleuten ohne Proviſton 
nach J. Makowski, Seglerſtr. 6, 1 Tr. 


Geſucht eine Wohnung 


von 3 Simmern, Entree nebſt Burfchengel. 
innerhalb der Stadt. Offerten nebſt Preis- 
angabe unt. K. R. an die Exp. d. Stg. erb. 
ein möblirtes Zimmer u. Kab. billig zu 
vermiethen Heiligegeiststrasse Il part. 
in möbl. Zimmer f. Kabinet vom 1. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 


bine Wohnung 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 

Rudolf Brohm. 


I— 2m. Jim. . b. Nloſterſſr. 20, pt. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Schillerſtraße 6, 1. Et. 


ruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Jeden Mittwoch abends 8¼ hr 


Turnen der „Altersabtheilung, 


Meldungen nur mündlich im Turnſall. 


Empfehle meinen anerkannt guten 


Mittagstiſch 


in und ausser dem Hause, 
= Jeden Donnerſtag: — 


Frei- Concert. 
arkt N. 


Gasthaus zur Neustadt 


Guten Mittagstifh 


in und außer dem Haufe empfiehlt 
Heinr. Schwarz 


Guten kräftigen Miktogstiſc, 

in und außer dem Hauſe von 50 Pf. 

verabfolgt 1 pt. 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. ! 


Gambrinus-Halle. 


Heute Dienstag den 23. Oktober 


Wurstessen. 


RyszkiewW iet 


e. 
Neſſauranf „Zum Nandskueh 
Heute Dienstag Abend: Flak 


Holländische 


Austern 


fit . H, OlszewSkt 


Geſtern Nabmittag 3 un der 
trank beim Ankerausbringe ynsh) 
chifferſohn Wladislaw Carl W a5 ah 


in der Weichſel oberhalb der Gent ge 
brücke bei Thorn. Der Verunglückte von 
bürtig aus Jlotterie, 17 Jahre q genug 
großer Figur und war bekleidet mit ter⸗ 
hoſe, ſchwarzer Weſte und geſtrickter Leiche 
jade. Die Angehörigen erſuchen, die det 
bei etwaiger Auffindung auf Soll dem 
Eltern nach Zlotterie bei Thorn zu . er 
beſtehend a e, 
1 Wohnung, Jen an 
Entree und Nebengelaſſen ſofort bi Tr; 
vermiethen Breitestrasse 21 


Ein Bund 


(ſchwarz gefleckter Terrier) am 14 "* hz 
entlaufen. Gegen gute Belo hund 
geben Mellienftraße 89, letzter Stau 


Täglicher Kalender. 


er. 
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e. 
Hierzu Lotterie Sewing 
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